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tan verhindert ölts m Knöe titU
Nischen Leitung zu drücken, welche von
.rei Stellen des Zimmer aus, behufs der

Benachrichtigung der Dienerschaft, zu-

gänglich war.
Sie wollen wirklich reisen ?" fragte

sie. Und für eine längere Zeit?"
Für einige Jahre, wie ich denke!

Vielleicht aber auch für viel länger
denn es ist ein mörderisches Klima, das
ich aufsuchen muß."

Und wai zwingt Sie dazu ?"
Ich habe es zu meiner Leb,'.nsailf.

gäbe gemacht, meine geringen Kräfte
ui den Dienst der Wissenschaft zu stel- -

f3 I "7" nint Hlarar rlU,U V I 1 m Jarkw, TOT0t.
MICIIlttAN' AXI) CAN'ADA.

nckUapia. E.stS.?Iriir, ff fC 1T
lUUmazoo, Bay City, Uß Z I

AXD ALL POIXTS IX'

Sandniikf , Adrian,
Fremont, Eljrl,

So wird (Ära? tLgg aller Voräi;üä i

nach zu jenem Auskunflsmittel der Ver-zweiflun- g

greifen, das ihm, wie er mci-ne- m

Vater schrieb, hundertfach lieber sein
würde, als das Bewußtsein, seine Net-tun- g

meiner seelenkäufcrischen Sippschaft
zu danken."

Das heißt er wird sich todten?"
Ich fürchte, daß es so gemeint war."
Und nun glauben Sie, ein Wort von

mir würde hinreichen, seinen Entschluß zu
ändern V

Wenn es das rechte Wort wäre
gewiß!"

Sie sind sehr zuversichtlich ! Und
was verstehen Sie darunter? Haben
Sie mir vielleicht auch das Concept des
Briefes mitgebracht, den ich an ihn zu
richten hätte ?"

Ich weiß, daß Sie eine solchen
nicht bedürfen! Der Graf würde die
Achtung keines Ehrenmannes verdienen,
wenn er trotz Ihrer Bitte noch fähig
wäre, eine Handlung des Wahnsinns zu
begeben! Aber wie blaß Sie sind.
Josephine! Lassen ie uns diese

peinliche Unterhaltung
- beenden, und

nälftNegende unv durchaus jelostverstÄnö'
liche Verpflichtung seiner Anverwandten,
ihm den Betrag zur Verfügung zu stel-len- ."

Ich verstehe mich nicht auf solche

Dinge, und ich meine, dieser Hinweis
wäre besser bei meinem Vater, als bei
mir am Platze gewesen."

Es hätte desselben dort nicht be

durft! Aber der Freiherr von Wall
dorf ist im Begriff, umfassende Meliora-tione- n

auf seinen Gütern vorzunehmen ;
er verfügto daher in dem Augenblick, in
welchem sich Graf Eg an ihn wandte,
nicht über genügende Summen, und spä-tc- r

hat sich Ihr Vetter bedauerlicher
Weise geweigert, seinen Beistand anzu-nehmen- ."

,Ah und aus welchem Grunde ?"
Sie müssen es mir erlassen, Josephi-ne- ,

Ihnen denselben zu nennen schon

deshalb, weil icb nicht die Berechtigung
dazu zu haben glaub? !"

Gut ! Icb glaube ibn zu erratben.
Und weiter V'

Mein Vater, der, wie gesagt, von
diesen Vorgänzen Kenntniß hatte, und
der sich durch seine Familienbeziehun-ge- n

zu dem Freiberrn von Walldorf irr ,
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(Fortsedung.)
aS unerwünschte Erscheinen lyres

Galten mochte ihr bis dahin trotz seiner
bedeutsamen Hinweise auf einen wichti
gen Zweck seines Kommens nur als die
lastige Bethätigung einer Theilnahme
erschienen sein, welche sie wohl oder übel
über sich ergehen lassen müsse, die bloße
Erwähnung Herbert's aber klang ihr
in's Ohr wie eine feindliche Herausfor-derun- g,

auf die es keine andere Antwort,
als die der schärfsten Abwehr geben
konnte. Welche Bedeutung konnte die
Persönlichkeir Herbert's für ihren Gatten
haben, wenn nicht die eines Nebenbub'
lers ? Zu welchem anderen Zweck konnte
er sich mit ihr über den Grafen unterhalb
ten wollen, als weil er von ihren einsti-
gen Beziehungen zu ihm Kenntniß er-Kalt- en

hatte, und weil er deshalb eine
Erklärung von ihr zu fordern gedachte ?
Sie war nicht gesonnen, ihm irgend
etwas von der Wayrdeit zu verhehlen.

ie hatte sich jener Beziehungen nicht zu
schämen, und so schmerzlich es ihr auch
sein mochte, 'bas süßeste Geheimniß ihres
Herzens vor dem ungeliebten Manne zu
offenbaren, so vollständig war sie doch
von der. Erkenntniß der Pflichten durch

drungen, welche sie mit jenem verhäng
nißvollen Federzuge auf sicb genommen
hatte.'

Aber über diese Pflichten hinaus durfte
er auch nicht .das. kleinste Zugeständniß
von ihr fordern. Sie wollte ihm sagen,
daß sie den -- Grafen geliebt babe, und
wenn - er niedrig genug von ihr dachte,
um eine solche Versicherung zu fordern,
wollte sie ihm die Erklärung geben, daß
von 'einer Aeußerung dieser Liebe nie
mehr .die Rede sein könne, seitdem sie das
Weib eines Anderen geworden sei. Da
mit jedoch mußte er sich begnügen mehr
zu verlangen hatte er kein Recht. Mochte
er dadurch, daß sie seinen Namen ange
nommen, auch ein Verfügungsrecht über
ihre' Person erlangt haben ihr Fühlen
und.' Denken, ihre Seele war doch ihr
Eigenthum geblieben, und sie würde g'e

wiß nicht gestatten, daß er hier mit roher
Handemen ßingriff versuchte, von dem
er wissen mußte, daß er sie tödtlich ver
letzte.

Die armseligen Trümmer wenigstens,
welche sie sich aus dem Schiffbruch ihres
Lebensglücks gerettet, wollte sie bis auf's
Aeußerste vertheidigen, und hundertmal
lieber wollte sie. die eben wiedergewon-nen- e

schwache Lebenskraft in solchem
Kampfe vergeuden, ehe sie diesem aufge-drungene- n

Gatten gestattete, sich unter
einer brutalen Berufung auf seine er
kauften Rechte in ihre Erinnerungen und
Träume einzudrängen, mit denen sie
'Niemanden kränkte und die gegen kein
Gebor verstießen. .

Ein gut' Theil von diesen Empsindun-ge- n

und Entschließungen, die bei der
Erwähnung des Grafen blitzschnell in
ihrem Herzen aufgezuckt waren, prägte
sich in den drei Worten ihrer hastigen,
halb erstaunten und halb zornigen Frage
aus. Aber Friedmann schien durch den
jähen Wechsel im Tonfall ihrer Stimme
kaum in Erstaunen gesetzt zu sein. Er
trat nur noch ein wenig näher an den
Tisch heran, vor welchem sie saß, und
antwortete mit vorsichtig gedämpfter
Stimme :

Ja, liebe Josephine, es betrifft Ihren
Mutier Herder: und ich bitte Sie, mit
:u glauben, daß alle anderen Hilfsmittel
vergebens versucht worden sind, ehe ich
den schweren Entschluß fassen konnte,
Ihnen mir der peinlichen Angelegenheit
nabe zu treten."

Das klang nicht wie eine Herausfor-derun- z,

aber sie war in einer Erregung,
welche ihr .eine unbefangene Beurthei
lung seines Auftretens bereits unmöglich
machte. Sie warf das Köpfchen zurück,
wie an jenem Tage, da sie den ersten
Besuch ihres Verlobten auf dem Väter-liche- n

Gute empfangen hatte, und hart
und abweisend kamen die Worte über ihre
Lippen :

Ich verstehe Sie nicht ! Was kann
ich mit einer Angelegenheit zu schaffen
baben, die, wie Sie sagten, meinen Bet-- :

ter betrifft?"
Sie stehen derselben vollständig fern

das ist selbstverständlich. Und ich be-lästi- ge

Sie damit aus keinem anderen
Grunde, weil ich hoffe, Sie werden gern
bereit sein, dem Grafen einen Dienst zu
erweisen einen großen, bedeutsamen
Dienst, von dem seine Ehre und vielleicht
noch mehr abhängig ist."

Dazu wäre i ch im Stande ?
Und S i e sind es, der mich darum er-such- t?"

;

Sie hatte sich gar keine Mühe gege
ben, den bitteren Sarkasmus in ihrer
Frage zu verbergen ; aber er batte dem
Anschein nach nichts davon bemerkt.

,Wir werden uns schneller verstand!-ge- n,

wenn ich' Ihnen in wenigen Worten
den Sachverhalt auseinandersetzen darf,"
sagte er, ,,nd Sie haben nicht zu furch
ten, daß ich Ihre Geduld mit peinigen
den Einzelnheiten ungebührlich in An
spruch nehmen werde. Zwingende Ver
Hältnisse mögen den Herrn Grafen ver
anlaßt haben, geschäftliche Verbindungen
mit Leuten anzuknüpfen, welche sein
Vertrauen durchaus nicht verdienten nnd
deren rücksichtsloses Vorgehen ihm jetzv

große Verlegenheiten bereitet. Durch
einen Zufall ist mein Vater von diesen
Verlegenbeiten in Kenntniß gesetzt wor- -

den "

Ah, ich begreife !" unterbrach sie ihn
mit einem geringschätzigen Kräuseln der
Lippen. Ihr Herr Vater hatte Veranlas-sun- g

genommen, sich über die Verhältnisse
deS Grafen zu unterrichten. So ist der

Zufall doch wohl zu verstehen ?"
' Welche Beweggründe hätten dafür

vorhanden sein sollen ?" war sein: ruhi-g- e

Entgegnung. Ich gebe Ihnen viel
mehr die Versicherung, daß die Jnforma
tionen meines Vaters ganz ohne sein
Zuthun erfolgt sind. Aber das wäre
auch gleichgiltig. Ich möchte Ihre
Theilnahme, lediglich für die Thatsache
selbst in Anspruch nehmen. Es bedarf
nur einer verhältnißmäßig nicht sehr be
trächtlichen Summe, um alle Verlegen
heiten, Ui Grasen für den Augenblick zu
beseitigen ; eine bedauerliche Verkettung
unglücklicher .Umstände kann allein die
Schuld daran tragen, wenn eö ihm nicht
gelungen ist, dieselbe an anderer Stelle
flüssig zu machen, und so war es eine
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gegen Neuralgie.
Wunder von Schmcrzenlindcrung.
furchtbar gelitte und dann geheilt.

Herr Ierr? P. TbomaS, Präsident be
Svurd (ilu63, Centrat Park Hotel. 59te3ir.
vnd 7te-Även- New Aork, zchreibt: otn
letzten Sommer litt ick furchtbar an ncural-mjAe- rt

Schmerzen und konnte weder Tag ode?
ackt Ruhe finden. Ich versuchte St.Jakobs Oel

und war in kurzer Zeit wieder Vollständig her-gei'te- llt.

10 Jahre gelitte und dann geheilt.
" Seit zehn Iahren habe ich an neuralgischen
CÄmerzen gelitten und wandte alle Lltten von
Heilmitteln ohne Erfolg an. zuletzt alle Hoff,
rang auf Besserung aufgebend. Ich versuchte

ine Flscke St. JakobS Oel und wi kurzeru von allen qmerzen befreit.
ChaS. La, jr., PoUZton, Pa.

& 31" gelitten nnd dun geheilt.
In den letzten fünf Jahren habe ich iluftz ss

f:zii an Neuralgie und nervösen Schmerlen
Kopfe gelitten, daß ich manchmal nicht

i Stande war meine Arbeiten zu verrichten.
'Lch holte mir eine Flasche St. Jakob Oel und
r.ach der ersten Anwendung füblte ich sofortige
Ve ikerung. Ich halte St. Jakob? Del für da?
IcUi Mittel zur ausenblickliche Linderung von
neurzlzijchen Schmerzen und möchte jetzt nicht
ohne daiselbe sein.

H. M. Clark, Booneoill, Mo.

Miitne Jahre gelitten und dann gesellt.
rau Mar K. Sheed, 1110 Mar?landa

Äoenue, Washington, D. C., berichtet, da sie
seit einigen Jahren furchtbar an GefichtSReus
ralaie gelitten habe und keine Besserung finden
tonnte. Sie entschloß sich schließlich Et. Jakobs
Cel anzuioenden. Nachdem sie dbe leidenden
theile dreimal einzerieden hatte verschwanden
alle Schmerzen.
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Blutkrankhelte, LeSer- - u. MagenlelVen
W Urn et fünf glaiteu tiX9't in 3cn

Lxetbkkcn zt: hab.
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len."
Uno Sie werden nicht etwa von dem

. Wunsch getrieben, hier einem Verhält- -

niß zu entfliehen, das Ihnen peinlich
und unerträglich wird ? Ich beschwöre

Sie: seien Sie zum ersten Mal barm
. berzig gegen mich und geben Sie mir

eine offene Antwort! Geben Sie wirk-lic- h,

um Ihrem Beruf zu dienen, oder
ist diese lange Entfernung ein neuer
Ausfluß Ihrer Großmuch? Wollen
Sie mir damit eine neue Beschämung
bereiten ?"

Welch' ein Gedanke. Josephine !

Für unsere Beziehungen zu einander und
für die Art unseres persönlichen Verkehrs
würde es ja ganze gleichgiltig fein, ob
ich nur durch die Mauern eines einzigen
Hauses oder ob ich durch Länder und
Mrne von Ihnen getrennt bin. Was
könnte es Beschämendes für Sie haben,
ioenn ich wirklich von dem Wunsche ge
leitet wäre, Ihnen und mir auch noch

diejenigen Berührungen zu ersparen,wel-ch- e

bei meinem Hierbleiben mit Rücksicht
auf Sitte und Urtheil der Welt unver
meidlich wären ?"

I Gut! Ich erkenne die Beweg-
grunde an, wenn es auch vielleicht groß
müthiger gewesen wäre, ein anderes Rei-sezi- el

zu wählen ein Ziel, das Sie
minder .drohenden Gefahren ausgesetzt
und mir die Last einer peinlichen Ver
ainwortunz vom Herzen genommen hätte.
Doch ich habe kein Recht, mich in Ihre
Dispositionen einzudrängen und diese!
ben ändern zu wollen. In einem Punkte
nur muß ich Ihre schonungsvollen Ab
sichten doch noch durchkreuzen. Sie ha
ben mir durch Ihren heutigen Besuch zu
verstehen gegeben, daß Ihnen von ge- -

wissen Beziehungen, welche zwischen mei- -

nem Vetter . Herbert und mir bestanden,
Kenntniß geworden sei, und Sie haben
keine nähere Erklärung von mir verlangt.
Das ist mehr Güte und zarte Rücksicht

nähme, als ich mit meiner Auffassung
von Selbstachtung vereinigen kann. Ich
erkläre Ihnen darum freiwillig "

Josephine !" siel er ihr flehend in's
Wott, und feine schwermüthigen dunklen
Augen begegneten mit dem Ausdruck
einer innigen Bitte ihrem flammenden
Blick ; aber sie wollte nicht schweigen, sie
wollte Wahrheit schaffen um jeden Preis,
und so fuhr sie hastig und die Worte
schnell hervorstoßend fort :

Lassen Sie mich sprechen, denn da
wir uns nach Ihrem eigenen Willen
nicht wiedersehen werden, sollen Sie mei
ner wenigstens nicht als einer feigen
Heuchlerin gedenken ! Ja ich habe
meinen Vetter Herbert geliebt. Es war
der süße Traum meines Lebens, sein
Weib zuverden, und dieses Leben hatte
jeden Werth für mich verloren, da ich den
schönen Traum für immer zu Grabe tra
gen nlvßte. Meine Hand konnte ich einem
anderen Manne geben aber nicht mein
Herz, und das Geständniß würde meine
Antwort auf Ihren Antrag gewesen sein,
wenn es sich bei demselben um etwa?
Anderes gehandelt hätte, als um ein
Kaufgeschäft, um einen Handel, dessen
Object meine Person sein sollte, aver
nicht meine Liebe.' Sie hatten Gefallen
an mir gefunden und Sie schlugen den
bequemsten und zuverlässigsten Weg ein,
sich meiner zu versichern. DaS war nach
den Anschauungen, in denen Sie aufge- -
wachsen sind, Ihr gutes Recht ; und
mein Recht war es, mir das Geheimniß
meines Herzens zu bewahren, das in den
Handel nicht einbegriffen war. Damals
ahnte ich ja noch nichts von der Groß
muth, mit der Sie meinen Vater und
mich später überschütten würden, da
mals hatten Sie mich wohl erhandelt,
aber Sie hatten noch keinen Versuch ge
macht, mich iu demütbiaen."

(ttorlievung folgt.)

Deutscke Lokal - Nachrichten

)Z h it r i n g 1 1 er t vuuu.
t Hofbuchhändler Manfred Nenner in

Meiningen. Ueber die Strumpfwaaren
fabrik von Rudolph in Zeulenroda ist der
Konkurs ausgebrochen. Die seit 37
Jahren in Altenburg bestehende Bank
sirma Letzald & Eo. hat ihre Zahlungen
eingestellt. In Altenburg erhängte sich
der wegen eines Lungenleidens pensio-nirt- e

Hoboist Gebhardt von der dortigen
Älegimentökapelle. Die Frau des Brief-träge- rs

Chr. Lange von Kahla ist in der
Saale ertrunken ; die Wittwe Kühnber-ge- r

in Großbreitenbach brach das Genick
bei einem Sturz von ihrer Haustrepve
und der Handwerksbursche Bäcker ist m
Stadt-Jl- m erfroren. In Collis bei
Gera brannte das Anwesen des Gast-wirth- s

Weiß nieder.

Hesse n-- D a r m st a d t.
Der frühere Leihhausbesitzer Lepper in

Darmstadt hat sich erschossen. f Bürger-
meister Hölzinger in Büdingen. Der
Arbeiter Michael Heinrich von Heusen-stam- m

hat sich erhängt. Der Maurer
Franz von Bodenheim wurde in einer
Sandgrube verschüttet und getödtet und
dem Wagenrevisor Hertwig von Gießen
wurde der Kopf durch eine Lokomotive
vom Rumpfe getrennt.

.
Elsaß-Lothringe- n.

1 Pfarrer Friedrich Adolf Bühlmann
in Straßburg. Der Uhrmacher Joh.
Thomann in Buchsweiler brach das Ge-
nick. Der Jtentner Frey in Niederdronn
ist zum Mitglied deö Bezirkstages für
Unterelsaß gewählt worden. Bei
Svrengarbeiien im Fcrt Manstein (St.
Quentin) ezplodirte unversehens eine
Dynamilpatrone, zertrümmerte einen
Holzschuppen und tödtete den Arbeiter
Jules Massy aus Chatel, sowie einen
Schmiedegesellen. Ein anderer Arbei
ter, Michel von Lorrv, erlitt schwere

; Verletzungen. Während eines Streites
. wurde der Arbeiter Hild in Busendorf

von dem Ackerer Nikolaus Prediger er
' stocken. Prediger wurde verhaftet.
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wenn es Ihnen möglich - t. so menen
wie mir nicht alle Verantwortung für
den Kummer zu, den sie Ihnen bereiter
dat. Ick mußte ja leider voraussehen,
daß es Sie angreifen würde; aber ich sah
in der geringeren Aufregung daS einzige
Mittel, Sie vor ver größeren zu bewah- -

ren."
. Alles, was er sagte, klang rücksichtö-vol- l,

zart und unbedingt aufrichtig ;
aber es war zugleich voniner so leiden-schaftslose- n,

zküvl bemessenen Höflich-kei- t,

als stände er einer Fremden gegen-übe- r,

von der er durch eine unübersteig
liche Kluft getrennt sei. . Das war ja
im Grunde nichts lnderes, als sie von
ihm verlangte und erwartete ; aber
in diesem Augenblick war es seltsamer
Weise nur dazu angethan, ihren Trotz
und ihr Mißtrauen gegen ihn zu erhä
hen.

Ich glaube wohl, daß Sie in einer

guten Absicht gebadelt haben," sagte sie

kalt, und es wäre nun eigentlich meine
Pflicht, Ihnen auf das Lebhafteste zu
danken für die erneute Theilnahme, die
Sie einem Mitgliede meiner Familie
erweisen, wie für das Vertrauen, dessen
Sie mich für würdig halten. Eine sol-c- he

Uneigennützigkcit ist sehr selten
so selten daß man Mühe hat, an ilir
Vorhandensein zu glauben. Darum ist
es mir doppelt schmerzlich, Ihnen sagen
zu müssen, daß alles umsonst war
daß ich meinen armen, unglücklichen
Vetter wohl beweinen, ihm aber nicht
helfen kann."

Wie, Josephine? Ist das Ihr Ernst?
Sie wollten nicht einmal einen Ver-suc- h

machen, das Schlimmste von ihm
abzuwenden ?"

O doch ! Ich fürchte nur, daß wir
uns da nicht ganz verstehen! Das
Schlimmste? Gäbe es denn wirklich
nichts Schlimmeres, als den Tod ?

Glauben Sie, daß ein Mann von seinen
Charakteranlagen, seiner Erziehung
einer Frau zu Liebe jene furchtbare De-müthigu- ng

auf sich nehmen würde, die
seine Rettung durck Ihre Vermittelung
in sich schlösse? Oder wenn er sich

dazu um meinetwillen wirklich verstehen
könnte halten Sie mich --für fabig, ein
solches Opfer von ihm zu fordern ? Soll
ich ihn lehren, sich selbst zu verachten
und mich dazu? Und das Alles nur,
um Ihrer Großmulh einen erhöhten
Glanz zu geben, uni Ihnen die Genug-thuun- g

zu gönnen, der Wohlthäter mei-n- er

Familie gewesen zu sein, und dura
die unwiderstehliche Macht Ihres Gel-de- S

einen Mann bis in den Staub gede-müthi- gt

zu haben, von dem Sie genau
wissen, daß er Sie haßt, wie vielleicht
keinen anderen Menschen auf der ganzen
Welt !

Ihr Athem ging rasch und in ihren
Schläfen hämmerte das Blut, als wenn
es sie zersprengen wollte. Die Erregung
hatte alle ihre Kräfte bis auf das Aeu-ßers- te

angespannt und bei der Schwäche
ihres Körpers konnte eine gefährliche
Reaction nicht ausbleiben. Aber noch
hielt sie sich aufrecht. Sie batte den

Kampf begonnen, und sie wollte Alles
daran setzen, in demselben Siegerin zu
bleiben. Es erfüllte sie fast mit einem
Gefühl der Verachtung, daß derjenige,
welchen sie in diesem Kampf für ihren
Todfeind hielt, selbst durch ihre rück

sichtslosesten Beschuldigungen nicht aus
seiner unerschütterlichen 3!uhe zu brin
gen war. Der Ausdruck, mit welchen
sich sein? ernsten dunklen Augen auf sie

richteten, war viel eher schmerzlich, als
zornig, und nur ein leiser Wiederhall
von dem, was in seinem Herzen vorge-he- n

mochte, zitterte in seinen Worten
nach, als er nach einem kurzen Schweigen
sagte :

So ist also Ihre Abneigung gegen
mich größer, als Ihr Wunsch, den Mann
zu retten, von welchem ich glauben muß'
te, daß er Ihrem Herzen sehr nahe slän
de? Ich kann Jdnen nicht verschwel-gen- .

Josephine, . daß ich auf eine solche

Aufnahme meiner Bitte nicht vorbereitet
war."

Ah, Sie erwarteten also, daß "
Aber diesmal ließ er sie nicht ausreden.

Zr stand plötzlich an ihrer Seite, und ehe
sie es verhindern konnte, hatte er seine
Hand auf ihren Arm gelegt und sie sanft
aus den Sitz niedergedrückt, von dem sie
sich vorbin in ihrer Erregung erknb
batte. .

Ich erwartete vor Allem, Sie ruhiger
and gerechter zu findend liebe Josephine,"
sagte er sanst. Hätte ich gewußt, daß
mein Anblick allein hinreichend sei, so
viel Groll und Mißachtung in Ihrem
Herzen zu wecken, so würde ich trotz der
Dringlichkeit der Verhältnisse den schrift-liche- n

Weg vorgezogen haben. Aber
fürchten Sie nicht, daß ich Ihnen
noch länger lästig sein werde. Ich muß
eben suchen, noch ein, anderes Mittel
zur Erreichung meines Zieles aussin-di- g

zu machen, und ich hoffe, es wird
m;r gelingen, es zu entdecken. Hier
abe? gibt es wohl keine andere Ausgabe
für mich, als die, Ihr Mädchen herbei-zurufe- n

und mich von Ihnen zu verab
schieden. Schon in drei Tagen habe ich
meine neue Reise nach Afrika anzutre
ten."

Die letzten Worte, welche ganz bei

läung und jedenfalls ohne jeden beab

sichtigten besonderen Effect gesprochen
waren, übten dennoch eine gewisse über-raschen- de

Wirkung aus die junge Frau.
Aber s äußerte die Ueberraschung nur,
indem sie ibn durch eine Bew.eauns .da

i

lhümlicher Weise für befugt helt, in
wohlwollendem Sinne . einzugreifen,
machte einen Versuch, die Angelegenheit
ohne Vorwissen des Herrn Grafen zu re-geln- ."

Nun und dieser Versuch miß-lan- g

r
Ja ! Er mußte mißlingen, weil

Graf Egg durch die Jndiscretlvn eines
Betheiliglen, dessen schmähliche Erpres
sungöversuche eine gebührende Zurück-Weisun- g

erfahren hatten, vorzeitig
Kenntniß davon erhielt, und weil er sich
die Einmischung meiner Familie in ei
ner Form und mit einer Entschiedenheit
verbat, die jedem weiteren Bemühen un-sererse- its

bedingungslos ein Ende machen
mußte."

Mit fieberhafter Spannung hatte Jo-sephi- ne

seinen in der schonendsten Weise
vorgebrachten Erklärungen zugehört.
Jetzt hob ein tiefe? Athemzug wie ein
Seufzer der Erleichtung ihre Brust und
für einen Moment verschwand die Starr-
heit aus ihren Zügen.

Ihr Herr Vater hatte wissen sol
len, daß mein Vetter nicht anders han
deln konnte", sagte sie, und es klang
etwas von hochmüthiger Genugthuung
aus ihren Worten. Auch in bedräng-te- r

Lage durfte er kein demüthigendes
Geschenk, kein Almosen von Ihnen an-nehme- n."

Diese Auffassung des Herrn Grafen
muß wohl in der That die richtige ge-Wes-

en

sein, da ich sie auch von Ihnen ge
theilt sehe ! Wir hätten uns mit dieser
herben Zurückweisung wohl begnügen
können ; aber es handelt sich hier leider
nicht nur um unsere Aufdringlichkeit
und um die Nothwendigkeit, uns über
die Grenzen verwandtschaftlicher Bezie-hunge- n

zwischen einen adeligen Ofsizier
und einem bürgerlichen Kaufmann zu
belehren sondern es handelt sich, wie
ich schon vorhin sagte, um die Ehre und
die Existenz eines hoffnungsvollen und
ohne Zweifel edel veranlagten jungen
Mannes; also um Dinge, die meiner
Ansicht nach auch den ältesten Vorur-theile- n

und den geheiligsten Traditio-
nen nicht zum Opfer gebracht werden
sollten".

Josephine sah zu ihm empor, als
hätte er in einer fremden Sprache gere
det.

,Sie sprechen noch immer von meinem
Vetter Herbert ' Es ist wirklich sein
Schicksal, dem Sie eine solche Theilnah
me bezeugen?"

Gewiß! Ich bin entschlossen,
ihn vor dem Aeußersten zu bewahren ;
aber ich sehe dazu keine andere Mögl-
ichkeit, als Ihre Hilfe, Josephine!
Sie werden mir dieselbe nicht verwei
gern !"

Sie richtete sich aus ihrer sitzenden
Stellung empor und stand ihm gegenü-be- r,

nur durch den schmalen Tisch von
ihm getrennt. Ihre Augen waren unna
türlich weit geöffnet und ihr Gesicht war
sehr blaß. Aus ihrem Körper aber schien
alle Schwäche und Hinfälligkeit ver
schwunden.

Was ist es, das meinen Vetter be-dro- ht

?" fragte sie. Und was müßte ich
thun, um ihn zu retten?"

Erlauben Sie mir, Ihnen nur auf
die letzte Frage eine Antwort zu geben.
Ich "

Nein ! Ich will Alles wissen
hören Sie, Alles ! Ihre beabsichtigte
Schonung ist zehnmal peinigender und
verletzender für mich, als die bitterste
Wahrheit! Ich weiß, daß Herbert
Schulden, hat und daß ungetilgte Schul
den einem Ofsizier leicht verhängnißvoll
werden können. Aber die allgemeine
Kenntniß genüLt mir nicht! Ich will
von Allem unterrichtet sein,wenn ich nicht
glauben soll, daß es Ihre Absicht gewesen
sei, mir eine schlechtere Meinung von
meinem Vetter zu erwecken, als er es ver-dient- ."

Es war ein hartes Wort, und mit
schonungsloser Herbheit hatte sie es auö-gesproch-

eS mit der ganzen Schwere
ihres Mißtrauens und ihrer Kampfbe-reitscha- ft

belastend. Friedmann preßte
für einige Augenblicke die Lippen fest
aufeinander, und sie sah, wie unter seiner
feinen Haut daS Blut bis in die Stirn
hinaufstieg; dann aber erwiderte er,ohne
sich gegen oen demüthigenden Verdacht
auch nur mit einem einzigen Wort zu
vertheidigen : .

Gras Egg hat mehrere Wechsel und
Ehrenscheine ausgestellt, die an ibrem
Verfalltage nicht eingelöst worden sind.
Er glaubt diese Papiere noch heut in den
Händen von Wucherern, die ihm gedroht
hatten, dieselben morgen seinem Regi
mentskommandeur zu vräsentiren ein
Vorgehen, welches unfehlbar die Verab
schiedung des Grafen und Vernichtung
einer Carriere nach sich , gezogen ,hät
te. Diese Gefahr ist nun zwar abge-wend- et

; denn die Papiere existiren nicht
mehr "

Wie? Sie haben sie dennoch an
sich gebracht?"

Gleichviel, wer es that ! Genug,
daß es geschah ! Aber damit ist noch
nichts gewonnen. Dieser einfache Aus-we- g

hätte ja dem Grafen längst offen
aestanden. Es handelt sich nun darum,
ihn ohne Zeitverlust zu bestimmen, sich
mit demselben einverstanden zu erklären.
Niemand ist dazu im Stande als Sie,
Josephine.

Undvenn ich es nichI tdue V
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